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Sci* {'id!

Lieber Pawl! Liebe ?rau Pfarrer! ¿

Das neue Jahr soll nicht weiter angebrochen werden»ohne dass ich
euch danke für das mir so freundlich zugewendete Shrenexeiaplar des
Schwarzischen Buches.DB hat mein asaste. Herz nicht nur von der eques-
trischen,sondern auch iron der §eographisehen Seite her sehr berhuhrt,
weil ich gerade isa vergangenen larbst selber - zwar nicht auf dem
eigentlichen Balkan gewesenŝ ohl aber tief nach Ungarn und Sieben-
burgen vorgestossen bin und mit Yerggn^gen feststellen konnte,dass
die Empfange,die -man dem Herrn Schwärs bei den dortigen Husaren etc
bereitet hat»denen die ich selbst bei den dortigen akademischen und
kirchlichen Theologen gefunden habe»gar nicht ganz unähnlich isaren.
Auch über die Entstehungsgeschichte dieses schönen Geschenkes sollt
ihr euch nun gar nicht mehr v/ei ter auf re gen« Ich habe das Buch ja
jetzt in den Weihnachtsferien viel bequemer lesen können,als es frühe
der ?ali gewesen wäre und die Tatsache»dass du Paul nun auf jener
Donatorentafel aid ?dderer der Sache des schweizerischen Pferdes er-
sehe in s t, mache das Buch nur umso wertvoller und interessanter.Viel-
leicht schreibe ich dem Herrn Sens, r z selbst noch eine I'.arte,uin ihm
zu sagen,dass sein ""erk nun bei mir sei und. dass ich im Seist durch-
aus an seinen Unternehmungen beteiligt sei.Ob der Ritt,den ich doch
mit Ihnen,?rau Pfarrer einmal machen sollte,noch einmal fällig wird
oáer ob er eine eschatologische Möglichkeit bleibt? Ich tus vorläu-
fig euch in dieser Einsicht hierbas ich kann: in der Heitbahn,bei
einem knurrigen -¿ajor,der es wohl längst aufgegeben ha t» nao ch etwas
wirklich Ordentliches aus ;sir zu .machen und dann in den Dorfe Tenni-
ken»^o ein artiges Tier namens 3?anny tr-icli willig über die Hohen des
Baselbieter Juras hin und her trägt,szie -nun es gerne hat.Wogegen ich
vorgestern ait âekan Steiger von Binningen einen Ritt machte»den Ich
nicht au wiederholen wünschte, v^eil das betr«Tier die ausgesprochene
lleigung hat,seinen Heiter sei es nach vorne,sei es nach hinten abzu-
werfendes ita zwar mit ;air nicht gelang.was siber do-;h für einen alt*
ren Herrn x,sie mich ziemlich aufregend war«In Ungarn habe ich mich
darum wohlweislich auf keines der dortigen Pferde gesetzt,obwohl ur-
sprünglich davon die .Rede warsdass zur Freude der theologischen Jugei
auch das-geschehen solle«- '?ie es mir i:.i Uebrigen geht »ist in Kurse
schwer zu beschreiben*Ich bohre eben in meinem dogmatischen Tunnel, wi<
es mir nun einmal beschieden ist und gewöhne mich langsam nieder an
.die so ändern sohweiaer Yerh.altnisee.Im Harz v?erde ich zwei lochen
lang Vorlesungen in Aberdeen aalten ^.-nd zuf dem Rückweg wohl auch in
Paris einige Spruche tun.Am vierten Advent habe ich nieder in Safen-
wil gepredigt und eine ganse Heine von Leuten besucht.Iselin ist ein
mir sympathischer -Viann und es freut mich sehr,nun so nachträglieh wi
der in ein recht nahes und herzliches äsHEfcs Verhältnis zu dieser ê
ineinde 3U konnsen,die einst so sehr das Cchlachtfeld meiner ersten
geistlichen Versuche gewesen ist.- Liebe freunde,ich tnuss euch doch
auch einmal danken für Alles Gutea^as mein Sohn Hans lakob,dieser so
problematische junge Mann,bei euch und von euch je und je zu erfahre
bekoïïïmt.Der Hintergrund des Pfarrhauses und des Gorfes Bürrenroth
(samt den dort verscharrten toten Katzen etc) gehört wirklich unab-
trennbar zu seiner Sxistenz und ich kann nur hoffen,dass sein Beneh-
men in moralischer und gesellschaftlicher Hinsicht euch gegenüber
nicht allzuviel vermissen lasse.
Ich grUsse euch beide in alter Freundschaft und wünsche euch nach-
traglich für das angefangene neue Jahr ein Maxiiaum von Lebensmut und
ein Minimum an jenen Verdrüssen,an denen es ja in diesem Irdental
rebus sic stantibus nicht ganz fehlen kann,

Dein Ihr


